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Amtliches.
Die Frühjahrskontroll-Versammlungen
im Jahre 1899 finden im Kontrollbezirk Nagold wir
folgt, statt:

Kontrollstation Alteusteig-Stadt am IS . April , 8 Uhr
norm, beim neuen Schulhaus für die Gemeinden Altensteig-
Stadt , Altensteig-Dorf , Berneck, Ebershardt , Egenhausen,
Garrweiler , Gaugenwald , Spielberg , Ueberberg, Walddorf,
Warth.

Kontrollstation Simmersfeld am 19. April , 2 Uhr nachm,
bei der Kirche für die Gemeinden Beuren , Enzthal , Ett-
mannsweiler , Fünfbronn , Simmersfeld.

Kontrollstation Haiterbach am 20. April , 8 Uhr vorm, bei
der Kirche für die Gemeinden Beihingen, Bösingen, Haiter¬
bach, Oberschwandorf, Oberthalheim , Schietingen, Unter-
fchwandorf, Unterthalheim.

Kontrollstation Nagold am 20. April , 2 Uhr nachm,
bei der Turnhalle für die Gemeinden Ebhausen, Emmingen

Jselshausen , Mindersbach , Nagold , Pfrondorf , Rohrdorf.
Kontrollstation Wildberg am 21. April , 80 - Uhr vorm,

im Forsthof für die Gemeinden Effringen, Gültlingen , Noth¬
felden, Schönbronn , Sulz , Wenden, Wildberg.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militär¬

beamten der Reserve und Landwehr I . Aufgebots, die Dis-
positionsurlauber , Reservisten und Landwehrleute I . Auf¬
gebots einschließlich der Halbinvaliden , sowie sämtliche
Ersatzreservisten.

Militarpaffe und Führungszeugnisse find mit zur Stelle
zu bringen, Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.

Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen
wird mit Arrest bestraft.

Calw , den 4. März 1899.
Bezirkskommando.

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die Ortsvor-
fiände wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt zu geben.

Daß dies geschehen, ist dem Hauptmeldeamt in Calw
anzuzeigen, desgleichen, daß in der Kontrollstation Wild¬
berg zum Maßnehmen von Bekleidungsstücken mindestens
2 nicht zu weit von einander liegende Räumlichkeiten, bei
kalter Witterung geheizt, bereit gehalten werden.

Nagold,  den 30. März 1899.
K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung.
Zufolge Erlasses der Centralleitung des Wohlthatig-

keitS-Vereins vom 7. d. Mts . wird zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht, daß die durch den Tod des bisherigen Agen¬
ten erledigte Agentur der Württembergifche» Sparkasse in
Nagold dem Kaufmann Paul Schund dahier übertragen
worden ist.

Nagold,  den 11. April 1899.
K. gemeinschaftliches Oberamt.

Ritter . Römer.

gebührend Rücksicht genommen werden kann.  Die
kaufmännischen Vereinigungen, die sich darauf berufen, daß
sie dre Auffassungen breiter Berufskreise vertreten, werden
unschwer, s- mel Stimmen sammeln zu können, um eine
emheltllche lokale Ladenschlußstunde auch gegen die Oppo-
fitwn der Mlnderhert durchzusetzen. Der Weg zum Ziele
ist m der Novelle gewiesen. Bemängelt wird ferner, daß
den Handlungsgehilfen eine, wie manche « einen, zu karge
Ruhezelt (10 Stunden ) zugemeffen wird, anstatt für die
Gesamtheit der Verkaussläde» die Arbeitszeiten zu normieren
womit angeblich auch denjenigen Geschäftsinhabern gedient
wäre, die kem Personal ,n ihren Diensten haben. Dieser
§ ' E "d gehl von Einer falschen Voraussetzung aus . Die
Absicht des Gesetzgebers ist in erster Linie darauf
gerichtet , den kaufmännischen Angestellten Schutz
vor Ueberanstrengung zu gewähren.  Dementsprechend
wird zunächst diesen in abhängigen Stellungen befindlichen
Personen e,ne angemessene Ruhezeit verbürgt.

Die gesetzliche Regelung der Arbeits¬
und Ruhezeit iu Ladengeschäften.

ff Gegenüber der oft über alle Maßen ausgedehnten Ar¬
beitszeit in vielen Ladengeschäftenund dem Mangel genügen-
der Ruhe und Erholungszeit für die ««gestellten Verkäufer
und Verkäuferinnen ist eine gesetzliche Regelung durch eine

am Platze, nur muß man nicht nur die Inte¬
ressen der Geschäftsangestellten dabei im Auge haben,
sondern auch diejenigen des Geschäftsinhabers, der oft
von lokalen Verhältnissen in Bezug auf die Oeffnung
und den Schluß seines Ladens abhängig ist. Wie aus
Berlin , Leipzig, Hamburg und anderen großen Städten
berichtet wird , find eine ganze Anzahl kaufmännischerVer¬
bände und Vereine der Meinung , daß eine allgemeine
reichsgesetzliche Regeluvgdesselben platzgreifen müsse, während
die Gewerbegesetznooelledie höhere Verwaltungsbehörde er¬
mächtigt, auf Antrag von mindestens zwei Dritteln der be¬
teiligten Geschäftsinhaber nach Anhörung der Gemeindebe¬
hörden für alle oder einzelne Geschäftszweige anzuordnen,
daß während bestimmter Stunden in der Zeit zwischen 8
Uhr abends und 6 Uhr morgens oder in der Zeit zwischen
9 abends und 7 Uhr morgens die Verkaufsstellen für den
geschäftlichen Verkehr geschloffen sein müssen. Die Durch¬
führbarkeit und Zweckmäßigkeit einer gesetzlichen Vorschrift
über den gleichzeitigen Schluß der Berkaufsläden ist vor
einigen Jahren in der Commission für Arbeiterstatistik ein¬
gehend erwogen worden. Damals find durch Umfragen
mittels Fragebogen und durch mündliche Vernehmungen
von Auskunftspersonen die Ansichten und Wünsche sowohl
der Handlungsgehilfen als der Prinzipale in weitgehendem
Maße erkundet worden . Wenngleich schon damalr die ge¬
setzliche Festlegung der Ladenzeit von mehreren Seiten , nament¬
lich von den Gehilfenvereinen, als eine Notwendigkeit dar¬
gestellt wurde, so fallen doch die praktischen Bedenken gegen
eine schematische Regelung der Frage so schwer inS Gewicht,
daß in der Gewerbeordnungsnovelle von dem Erlaß einer
Zwangsvorschrift zur Verkürzung der Geschäftszeit Abstand
genommen worden ist. Ist in einem Orte die über¬
wiegende Mehrheit von Kaufleuten derselben
Branche der Meinung , daß die Ladenzeit einzu¬
schränken  sei , so wird sich ihnen im Falle der An¬
nahme des Entwurfes so wieso die Möglichkeit
bieten , ihren Willen zu allgemeiner Geltun ^ ^ u
bringen , wobei es von nicht zu unterschätzeWem
Vorteilist , daß auf lokale und zeitliche Unterschiede

WSrttemöergischer Landtag.
(14 . Sitzung .)

Stuttgart.  7 . April . T .-O . : 1. Beratung des Entwurfs
des Hauptfinanzetats . (Fortsetzung .) Am Reg .-T. : Min .-Präs . Dr
Freih v Mittnacht v. Sarwey , v. Pischek, v. Breitling , v. Zeyer.
Der PrSs . eröffnet d.e Sitzung um S-/. Uhr. Egger bedauert da-
Scheitern der Steuerreform . Das Volk bedürfe der Steuer -Erleich¬
terung , namentlich die Landwirte und die Gewerbetreibenden . Auch
im Interesse der Gemeinden sei das Scheitern der Reform zu de-
dauern . Dieselbe müsse bald möglichst wieder vorgelegt werden.
Echrempf (kons .) : Der Herr Finanzminifter habe die Finanzlage
^ l *br gut bezeichnet. Das sei erfreulich, aber demgegenüber
müsse doch auf die ungünstige Vermögenslage von breiten Masse»
des Volkes hingewresen « erden. Die Gemeinde -Umlagen seien zum
Teil ganz enorm . Es fer thatsächlich kein Wunder , wenn häufig,
namentlich m den Landgemeinden über Steuerdruck geklagt werde.
Er habe hier das Steuerbuch eines Bauern , der 5 da Grundbesitz
und 7000 ^ Schulden habe. Dieser Mann bezahle an Steuern
und Brandschaden ca. 137 ^ Das sei ein enormer Betrag , wenn
man bedenke, daß diese Summe in der Steuerreformvorlage als
Steuer ungefähr für ein Jahreseinkommen von VOM ^ festgesetzt
gewesen sei. Die Steuerreform dürfe nicht auf die lange Bank
geschoben werden . Man höre eigentümlicherweise neuerdings hie
und da von Erdrosselung - der Großbetriebe reden. In dieser
Hinsicht bestehe keine Gefahr , im Gegenteil könne zahlenmäßig
nachgewresen werden , daß die mittleren und kleineren Betriebe
erdrosselt werden. Eine schärfere Beiziehung der Großen sei
dringend zu verlangen und « erde vom Volk erwartet . Die Unzu¬
friedenheit in manchen Landgemeinden sei groß und wenn in
Bauerngegenden sozialdemokratische Stimmen abgegeben werden,
so sei dies der Ausdruck dieser Unzufriedenheit . Das Volk habe
oft das Gefühl , daß man an die Großen nicht so recht heran wolle.
Man habe da zuzugreifen , » o viel zu holen sei. (Heiterkeit.) In
dieser Richtung sei eine energische Reform zu verlangen und zwar
bald . Rathgeder bemerkt, daß er mit Rücksicht auf die bedrängte
Lage des landwirschaftlichen und gewerblichen Mittelstände ? zur
Zeit nicht für Beamtenaufbefferung stimmen könne. Später nahm
Min . v . Psschek das Wort , um verschiedene an ihn ergangene An¬
fragen zu beantworten . Mit einem neuen Ortsvorstehergesetz wird
die Regierung bis zur Einführung einer neuen Gemeindeordnung
zuwarten . Für die künftige Bezahlung eines Gehalts an die Ge¬
meinderäte , wie der Abg . Haußmann wünscht, ist der Minister
nicht. Es werden sich gewiß auch künftig Männer finden , die zur
Uebernahme dieser Stellen bereit seien. Nachdrücklichtritt Redner
den Ausführungen des Abg . Rembold entgegen . Die Nebenämter
können nicht ganz entbehrt « erden, bei der Anstellung der Beamten
und der Vorrückung derselben gehe cs nach Recht uno Gerechtigkeit
zu. Haußm ^ l-Gerabronn will auch keine Besoldung der Gemeinde-

Die Schultheißeuämter
erhalten mit nächster Post neue Formulare zu Empfangs¬
bescheinigungen über an Mannschaften des Beurlaubten¬
standes bezahlte Familienunterstützungen und haben etwa
noch vorhandene ältere Formulare hierher einzusenden.

Hiebei wird auf die genaue Einhaltung der Bestimmungen
des Minist .-Erlaffes vom 27. Februar 1899 Nr . 2889
(Minist . Amtsbk. Nr . 9) betr. die Unterstützung der zu
Friedensübungen einberufenen Mannschaften, besonders hin¬
gewiesen.

Nagold,  den 10. April 1899.
K. Oberamt . Ritter.

Vernichtet jetzt die Apfelblütenstecher!
Schon in mehreren Jahrgängen wurde sowohl auf die

Schädlichkeit des Apfelblütenstechers, der seine Eier in die
Blütenknospen der Apfel- und Birnbäume legt, und aus
denen die Kaiwürmer ausschlüpfen, um die inneren Blüten¬
teile aufzufressen, hingewiesen und das Abklopfen bezw. Ab¬
schütteln, Auslesen und Zerdrücken von den unterlegten
Tüchern empfohlen.

Jetzt ist hiezu bei Birn- und frühtreibenden Apfelbäumen
die beste Zeit. Man wird durchweg von einem Baume, der
30—50 gm Kronenfläche besitzt, 30—40 Rüsselkäferchen er¬
halten. Das Abschütteln bezw. Abklopfen wird von Ende
März ab von morgens6 Uhr, von Mitte April an von 5
Uhr ab erfolgen können. Von9 Uhr ab nutzt es bei Sonnen-
schein wenig, da dann die durch Kälte und Tau unbehilflich
gewordenen Käflrchen wieder warm und lebhaft werden und
statt sich herunterfallen zu lassen, davonfliegen.

^e nach der Größe des Baumes sind2 bis 4 Wagen-
planen oder sonstige Tücher, wie man sie gerade besitzt, unter
den Baum zu legen, auf denen dann die Käferchen aufgelesen
und zerdrückt werden. Hat man mehrere Bäume abzuklopfen,
Lrmge man in ein Gefäß, Wasserkarren re., Kalkmilch und
schütte, um das mühsame Auflesen zu ersparen, alles Abge¬
fallene in die Kalkmilch.

Wer eine gute Obsternte erzielen will, schüttle öfters,
ms kurz vor der völligen Knospenentwicklung, sei es nun
durch Aufsteigen und dann den Birn- und Apfelbaum ruck¬
weise schütteln, besser noch durch ruckweises Schütteln mit

den Obsthaken, am besten aber durch Anklopfen der Neste
mit Stangen, die mit Gummi, Holzwolle, Heu, Lappen,
Stroh u. s. w. umwickelt sind, die Bäume ab, wodurch die
Käfer- und Kaiwurmplage vermindert wird.

Da es für Obstbaumbesitzer, welche abklopfen, sehr ver¬
drießlich ist, wenn die Nachbarn nicht das Gleiche thun, und
die Apfelblütenstecher von den nicht abgeklopften Bäumen
auf die abgeklopften fliegen und dort mit der Eiablage be¬
ginnen, suche man vereint vorzugehen.

Wenn dieses Abschütteln in jedem Orte von allen Baum¬
besitzern und während mehrerer, der Blütenentfaltung voraus¬
gehender Wochen täglich vorgenommen würde, so wäre dieser
Käferplage in absehbarer Zeit ein Ende bereitet.

Dort, wo, wie früher gleichfalls empfohlen, im Spätjahre
Heuringe um die Baumstämme umgelegt und des Winters
über die sich darunter verborgenen Käferchen zerdrückt wur¬
den, wird man gut thun, gleichfalls vor allem die früh¬
treibenden Sorten abzuklopfen, denn im Boden etwa über¬
winterte Käfer fliegen auf solche Bäume, deren Blüten- und
Blattknospen sich zuerst entwickeln, mit Vorliebe.

_ PH. 'Held.

Vertilgung von Hederich und Ackersens.
Betr. die Vertilgung von Hederich und Ackersenf ent¬

nehmen wir einem Referat der „Sächs. Landw. Zeitschrift"
in Nr. 3 vom 21. Jan . 1899 über den Vortrag des Hrn.
Rittergutspächters Schade-Gärtitz, über dieses Thema, daß
eine 15—20prozentige Eisenvitriollösung nicht nur das wirk-

samste, sondern auch das billigste Mittel zur Vertilgung der
genannten Unkräuter ist. Dem Herrn Vortragenden zufolge
gründet sich das Verfahren darauf, daß Senf und Hederich
absterbcn sollen, wenn Eisenvitrioltösung auf diese Pflanzen
gesprengt wird, während sie den Getreidepflanzen, namentlich
dem Hafer, dessen Blätter mit einer lederartigen Haut über¬
zogen sind, unschädlich sein soll. Die Lösung inuß also auf
dem zu behandelnden Felde in möglichst feiner Verteilung
ausgesprengt oder zerstäubt werden, damit alle Pflänzchen
davon getroffen werden. Es diente hierzu eine Pflauzen-
spritze„Syphonia" von PH. Mayfarthu. Co. in Frankfurt
a. M., mit welcher der Vortragende sehr zufrieden
ist und sie zu diesem Zwecke bestens empfiehlt. Ein Be¬
richt des „Landw. Wochenbl. f. Schlesw.-Holstein" in Nr.
2 vom 13. Januar 1899 über neuerliche Versuche des
Herrn Direktor Schulz-Soest gipfelt in folgenden Sätzen:
1. In keinem Falle ist eine Schädigung der Halmfrucht durch
die Bespritzung eingetreten. 2. In einzelnen Fällen hat die
Bespritzung mit Eisenvitriol eine fördernde Wirkung auf den
Wuchs des Habers ausgcübt. 3. Die Vernichtung des
Ackersenfs und des Hederichs war eine vollkommene, wenn
das Verfahren zur richtigen Zeit angewendet wurde. 4. In
acht Fällen wurde eine Gcwichtsermittlungder Ernte vor¬
genommen. Je nach dem Grade der Verunkrautung sind
durch Bespritzung Mehrerträge von 9—12 Zentner Korn
pro Morgen erzielt worden. 5. Die angewendete 15prozen-
tige Eisenvitriollösunghat sich durchaus bewährt. 6. Bei
sorgfältiger Verteilung mit der Mapfarthschen„Syphonia"-
Spritze genügen pro Hektar 400 Liter, für den größeren



räte . Rembold bemerkt dem Minister gegenüber , daß er nicht be¬
hauptet habe, daß bei den Beamtenerneunungen nach Willkür und
Gunst verfahren werde . Seine Beschwerden richten sich überhaupt
nicht an das Departement des Innern , sondern an das Kultmini-
sterium und das Finanzministerium . Bei der Abteilung für Ge¬
lehrten und Realschulen sei z. B . noch nie ein Katholik angestellt
worden . Gr accepliere übrigens gerne die Versicherung des Ministers
deS Innern , daß in Württemberg immer nach Recht und Gerech¬
tigkeit verfahren « erde. Präs . Payer ruft den Redner wegen einer
Aeußerung zur Ordnung . Min . v. Sarwey : Bei dem Angriff deS
Abg . Rembold sei ihm das Wort eingefallen : . Horch, schon tobt
der Wilde an den Mauern ". Er verwahre sich ganz energisch
gegen dessen Angriff . Er habe nie und nirgends bei seinen Vor¬
schlägen auf Stellenbesetzungen die Grundsätze des Rechts außer
Acht gelaffen . Der Ordnungsruf deS Präsidenten erspare ihm jede
weitere Aeußerung . Gröber : Die Entrüstung des Kultministers sei
ganz unnötig , die Katholiken haben allen Grund , sich über die
Parteiwirtschaft des Kultministers gu beschweren. Präs . Payer
ruft den Redner zur Ordnung . Nach einigen « eiteren kurzen Be¬
merkungen wird die Debatte geschloffen Der Antrag der Finanz¬
kommission, welche frühzeitigere Vorlage des Etats wünscht, wird
einstimmig angenommen . Nächste Sitzung morgen 9 Uhr.

(1b. Sitzung .)
Stuttgarts.  April . T .-O . : Anträge der Finanzkommisston

zu dem Entwurf des Hauptfinanzetats für die Etatsjadre 1899 und
I960 samt Nachtrag , a) Neu erigierte Gehaltserhöhungen und
Gehalte , b) Naturanenpreise , o) Spezialetat . Am Reg .-T . : Min.
». Zeyer , Finanzrat Bothner . Präs . Payer eröffnet die Sitzung
um 9>/. Uhr. Im Einlauf befindet sich eine Eingabe des Württ.
Schutzvereins für Handel und Gewerbe um « ufrechterhaltung des
allgemeinen und gleichen Wahlrechts für die tzandelskammerwahlen.
Ferner wird darin verlangt , den nicht am Sitz der Wahlkommisflon
wohnenden Wahlberechtigten zu gestatten , ihre Wahlzettel in ver¬
schlossenem Couvert an die Ortsvorsteher abzugeben . Die Eingabe
wird der Kommission für innere Verwaltung übergeben . Das Haus
nimmt sodann ohne Debatte folgenden Antrag Sröbers an : . Die
Kammer der Abgeordneten wolle beschließen, ' die staatsrechtliche
Kommission mit Prüfung der Frage zu beauftragen , ob § 36 der
kgl. Verordnung vom 11. Oktober 1898, betr. die Organisation des
Landjägerkorps und die Rechtsverhältnisse seiner Angehörigen , einen
Gegenstand behandelt , welcher im Wege der Verordnung geregelt
werden kann. ES wird sodann in die Tagesordnung eingetreren.
Zu Kap. 3 . Staatsschuld " (Berichterst . Bueble ) bittet Abg . Pfaff,
die Verlosung der Staatspaviere nicht im Januar , sondern, wenn
möglich im Februar oder März vorzunehmen , da dies für die
Bankinstitute wünschenswert sei. Min . v. Zeyer : Er werde das
Gesuch in Erwägung ziehen. Uebrigens habe hier der ständische
Ausschuß auch rmlzusprechen. Zu Kap. 6 (Pensionen ) wünscht Abg.
Rembold eine Aenderung des Beamtengesetzes in der Richtung,
daß eine Schmälerung der Witwen -Penfionen wegen Altersunter¬
schieds der Ehegatten dann nicht eintritt , wenn die Ehe eine be¬
stimmte Zeit gedauert hat . Min . v. Zeyer : Soweit in dieser Be¬
ziehung Härten eingetrelrn seien, habe man durch Verleihung von
Gratialien abgeholfen . Die am 18. Februar erneut vorgelegte
Bitte des Verems der akademischen Finanzbeamten Württembergs
und 8 weiterer Vereine um Aufhebung der den penstonsberechtigten
württ . Staatsbeamten auserlrgten Witwen - und Waisenkassenbeilräge
wird der kgl. Staatsregierung zur Kenntnisnahme übergeben.
Ebenso die am 12. Februar d. I . erneut vorgelegte Bitte von 91
invalidierten Stationskommandanten und Landjägern um Berech¬
nung der Präsenzzulaae zum Jnvalidengehalt . Zu Kap. 8 (Unter¬
stützungen) stellt Abg . Rembold feiner zu Kap. 6 gegebenen Anregung
entsprechend den Antrag , die Finanzkommission mit der Erwägung
der Frage der Abänderung des Beamtengesetzes zu beauftragen.
Wird angenommen . Zu Kap. 115 (Bon den Berg - und Hüttenwerken,
Berichterst . Lang) fragt Abg . Rembold an, ob in der Kommission
über die Arbeiterverhältnisse in den staatlichen Werkstätten die
seinerseits versprochene Aufklärung gegeben worden sei. Min . v.
Zeyer : In der Kommission seien über die Arbeitszeit , Wohl¬
fahrts -Einrichtungen u. s. w . Aufschlüsse gegeben worden.
Henning bemerkt, daß die Hüttenwerke der Lage der Eisenindustrie
entsprechend einen größeren Reingewinn abwerfen sollten . Gunßer
hgt Jahre lang mit den Hüttenwerken, besonders mit Wasseralfingen
gearbeitet . Er könne bestätigen, daß das Hüttenwerk Wasseralfingen
vorzüglich geleitet werde und den Vergleich mit jedem privaten,
gewerblichen Etablissement wohl aufnehmen könne. Rembold ist
von der Auskunft über die Ardeiterverhältniffe nicht ganz befriedigt.
Direktor Dr . v. Baur giebt eine eingehende Schilderung der Arbeils-
und Lohnverhältniffe in den staatlichen Werken. Eine Vergleichung
mit privaten Etablissements brauche man nicht zu scheuen. Für
die Arbeiter der Staatswerke sei 'in vielen Richtungen besser gesorgt,
was Redner des Näheren begründet . Der Abgang von Arbeitern
sei infolge dessen ein minimaler . Bei Kapitel 116 (Salinen ) bemerkt
Abg . Tag , daß die Sulzer jetzt noch auf dem Standpunkt stehen,
daß die Auflassung der dortigen Saline wünschenswert sei. Min.
v. Zeyer bemerkt hinsichtlich des Steinsalzwerks Kochendorf, daß
nach Abschluß der eingehenden Untersuchungen nunmehr die sichere
Hoffnung bestehe, daß das Steinsalzwerk Kochendorf nicht unter
ungünstigeren Bedingungen arbeiten werde , als andere Bergwerks-
berriebe. Nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Rembold und
nachdem die Tagesordnung erledigt , schließt der Präsident die
Sitzung . Nächste Sitzung : Dienstag 3 Uhr . Tagesordnung : Etats¬
beratung (Fortsetzung ).

Hages-HleutgkeiLen.
Veutlches Leich.

inspektor Held von Hohenheim gehaltene Vortrag über

„Baumpflege und Obstbaumkrankheiten ". ES hatten sich

denn auch zahlreiche Zuhörer eingefunben , die leider nur
teilweise den zuerst vorgenommenen Demonstrationen im

Garten anwohnten . Gerade diese waren geeignet den Baum¬

besitzer wie Laien in viele praktische Ding « leicht einzuführen,
denn » aS am Baum selbst gezeigt wird , ist leichter verstand-
lich und hastet bester im Gedächtnis . Es wurde vom Vor¬

tragenden auf die Fehler , als da find — Flechten . Brand,
Krebs etc . — hingewiesenu . gezeigtwie dieselben verhütet bez» .
behoben » erden . Dann wurde Jagd gemacht auf den

Apfelblütenstecher , von welche « eine Anzahl erbeutet und

unter der Lupe näher betrachtet wurden . Eine ausführ¬
liche „ Anleitung zur Vernichtung des Apfelblüten¬
stechers oder KaiwurmS , stehe erste Seite unten.

Sehr wichtig erschien uns die Mitteilung des Hn.

Inspektors , daß alle faulen Früchte , wselche unter

den Bäumen liegen , sorgfältig aufgelesen und ver¬
nichtetwerdenmüssen , denn von ihnen aus kommen
die Schädlinge wieder auf die Bäume . Beim Vortrag

selbst im Saale deS GasthofS z. Hirsch , welcher sich inzwischen
gefüllt hatte , begrüßte Herr Oberamtmann Ritter zunächst
die Versammlung u . gab Herrn Inspektor Held das Wort.
Der äußerst lehrreiche Vortrog führte nach wiederholter
Erwähnung desschädl . Apfelblütenstechers zur Blattfallkrank¬
heit . die durch Bespritzen der Blätter mit einer Lösung von

Kupferzuckerkalkpulver in Master zu bekämpfen ist . Herr Held
rührte eine solche Mischung an , wobei er ein in der hies.

Apotheke vorrätiges , gelbes Papier , Lurcumapapier genannt,
in dieselbe eintauchte ; sobald sich dieses gelbe Papier braun

färbt , ist die Lösung brauchbar , d. h. sie bleibt nun auf

den Blättern kleben ohne solche zu zerfressen ; vor Gebrauch
muß die Mischung stets umgerührt werden . Eine kleinere
Spritze (Preis 31 »ät) mit einer Luftpumpe , konstruiert von

Holder in Urach , hatte Herr Held da, sodaß gleich Spritz¬

versuche , aber nur mit Master ! ! zum Fenster hinaus ge¬
macht wurden , die einen Strahl von 6 in Höhe ergaben.

Es wird bald eine neue Spritze , sogenannte Petrolwaffer-
spritze , in den Handel komme «, welche gegen alle Läufe an-
zuwenden ist . Zu spritzen ist vor und nach der Blüte und

dann noch ein 3 . Mal . Herr Held schloß damit worauf,

Herr Oberamtmann Ritter den Dank der Versammlung
aussprach . Auf eine Anfrage , wie der Krebs am Baume

zu heilen sei, gab Herr Inspektor Held die Auskunft , daß
man beim Krebs hauptsächlich auf sein „ verhüten " sehen
müsse . Kleinere Wunden lasten sich wohl noch schneiden.
Die Krebsheilsalbe sei wertlos . Eine Mischung von */, Harz,
*/, Schweinefett und */» Theer sei gut zum bestreichen von

Wunden . — Herr OberamtSbaumwart Bihler erklärte sich
unzufrieden , da so wenig Interesse für die Obstbaumsache
vorhanden sei ; es werden die Bäume zu wenig gepflegt
und seine Anordnungen nicht befolgt , worauf Herr Ober¬
amtmann Ritter eindringliche Worte der Ermahnung an

die Verslg . richtete . Es sei noch gar Übel bestellt in vielen
Gemeinden mit der Obstbaumpflege und es sei dringend
notwendig , daß jeder Baumbesitzer das Seinige thue . (Da¬

rüber wird noch ein Erlaß in diesem Blatte erschei¬
nen .) Ein eifriger Obstzüchter , Herr Baitinger von Ober¬
jettingen . gab verschiedene interessante Erfahrungen auf

dem Gebiete des AufpfropfenS von Birnensorten kund . —

Herr . Stadtförster Weinland machte dann auf 2 schädliche
Insekte , den „ Weidenbohrer " und das „Blausieb ", auf¬

merksam . Zur Demonstration wurde ein Pappelbaumstumpf
vorgezeigt , der vollständig zerlöchert und zerfressen war von

dem „Weidenbohrer ", auch waren einige Exemplare Ijäh-

riger Raupen in Spiritus zum Voizeigen da . Herr Gtadt-

förster gab Anleitung , wie den beiden schädlichen Insekten
durch ausbohren ihrer Schlupflöcher beizukommen bezw.

wie sie zu vernichten sind ; die vom Insekt befreiten Löcher

im Baum sind mit Wachs auszufüllen . Diese Ausführungen
fanden allgemeinen Beifall . — Herr Schullehrer Arnold
empfahl die bei Herrn Julius Zaiser hier vorrätigen Nist¬
kästchen für unsere inseklenfreffenden , nützlichen Singvögel.
Eistet hier noch auf die auch von Hrn . Stadtförster Wein¬
land empfohlenen Schriften von Frhr . v . Schilling „Allerlei
nützliche Garteninsekten " 80 Pfg . und die Schädlinge deS
Obst - und Weinbaus mit Farbentafeln 1 ^ 50 iZ. Auf¬

merksam gemacht . Dieselben sind vorrätig in der G . W.

Zaiser 'schen Buchhandlung Nagold.

* Nagold,  10 . April . Von großer Wichtigkeit für

jeden Baumbefitzer war der am Sonntag von Herrn Garten-

Betrieb dürste es sich aber empfehlen , 500 Liter pro Hektar
zu verwenden . 7 . Die Kosten des Verfahren halten sich im
Wesentlichen in der von Herrn Direktor Schulz früher schon
berechneten Höhe von 2 ^ pro Morgen.

Pflanzt Obstbäume!  In der neuesten Nummer des
„Praktischen Ratgebers im Obst - und Gartenbau " ist die
feldmäßig angelegte Obstanlage des Herrn Rittergutsbesitzer
Bartels auf Bartelshof bei Calbe a . S . abgebildet und
beschrieben. Dieselbe ist 36 Morgen groß — die Bäume
stehen so weit , daß die Drillmaschine bequem dazwischen
gehen kann . Unter den Obstbäumen wird Kornbau , Zwiebel¬
bau u . s. w. betrieben . Sehr sorgfältig und sehr praktisch
ist, abweichend von den gewöhnlichen Lehren , die Sorten¬
frage von Herrn Bartels behandelt . Wenn wir aus der¬
selben Nummer des praktischen Ratgebers erfahren , daß die
Obsteinfuhr nach Deutschland noch immer steigt und im vor-
rigen Jahre , ohne die Südfrüchte , 84 Mill . Mark erreicht
hat , so kann die Mahnung „Pflanzt Obstbäume " nicht dringend
genug wiederholt werden . - - freilich muß man hinzufügen:
pflanzt vorsichtig ! Die Nummer des praktischen Ratgebers,
welche die Obstanpflanzung des Herrn Bartels behandelt,
wird auf Wunsch gern umsonst zugeschickt von dem Geschäfts¬
amt in Frankfurt a . Oder.

Nagold,  8 . April . Der auf 1 . April 18S9 neu aus¬
gegebene Tarif für die Beförderung von Personen rc. auf

den K. württ . Staatseisenbahnen weist unter anderem die

bemerkenswerte Neuerung auf , daß die seitherigen erhöhten
Personenfahrtaxen der Nebenbahnen Nagold — Altensteig,
Reutlingen — Münfingen , Waldenburg — Künzelsau , Schil-
tach — Schramberg , Marbach a . /N .— Beilstein , Lausten a . /N.

—Güglingen und Schuffenried — Buchau nun durchaus auf

die Taxen der württ . Hauptbahnen ermäßigt find . Es
finden also sowohl im Bekehr der Nebenstationen unter

sich, als im Verkehr mit den Stationen der übrigen Linien
der württ . Staatsbahn statt der für die Strecken der er¬

wähnten Nebenbahnen bestandenen kilometrischen Grund¬

taxen von 4 , 6 und 9 Pf . die Laxen von 3 .4 Pf . für die
III ., 5,3 Pf . für die II . und 8,0 Pf . für die I . Wagevklaffe
Anwendung . Die dadurch für Nebenbahnstrecken sich er¬

gebende Ermäßigung des Personenfahrgelds ist für das

Jahr auf rund 30000 berechnet . Als weitere , durch
den neuen Tarif eintretende Neuerung ist die „Fahrpreis¬

ermäßigung für Zwecke der Arbeitsvermittlung " hervorzu¬
heben . Nach der ebenfalls zum 1. April d. I . in Wirkung

getretenen bezüglichen Tarifbestimmung wird Personen,
denen durch Vermittlung der von Gemeindebehörden er¬

richteten Arbeitsämter Gelegenheit zur Erlangung einer

> auswärtigen Arbeitsstelle verschafft werden soll , zu diesem >

j Zweck für die III . Wagenklaffe der Personenzüge eine >

Taxermäßigung durch Einräumung der halben einfachen
Fahrtaxe gewährt.

Nagold,  11 . April . Im Inseratenteil der heutigen
Nummer des „Etaats -Anz ." wird der Bewerberaufruf um

die Stadtschultheißenstelle in Stuttgart veröffentlicht.

*-j-* Haiterbach,  10 . April . Sonntag Abend fand

eine sehr zahlreich besuchte Vollversammlung des hiesigen
Sewerbevereins , dessen Mttgliederzahl jetzt 86 beträgt , in
der „Sonne " statt . Der Vorstand Beutel beleuchtete in

einem längeren Vortrag die durch da - neue Handwerker¬
gesetz gegebenen Bestimmungen über das Lehrlingswesen,
welche gegen früher bedeutende Veränderungen bringen.
Für das laufende Jahr find mehrere belehrende Vorträge
in Aussicht gestellt.

Calw.  9 . April . Gestern ist ein betagter Calwer
aus dem Leben geschieden , den unsere Stadt mit besonderem

Recht den Ihrigen nannte : Fabrikant Gustav Wagner
sen ., 77 I . a . Der Verstorbene hatte sich die Wertschätz¬
ung und Liebe weiter Kreise in einem besonderen Grade

erworben , nicht nur wegen seiner Geschäftstüchtigkeit , durch
die er einen der bedeutendsten hies . Fabrikbetriebe ins Leben

rief , sondern auch wegen seines schlichten Wesens , seine-

geraden Karakters und seines opferwilligen Sinnes . Durch

das Vertrauen seiner Mitbürger wurde er des Lstern in
den Bürgerausschuß und Gemeinderat berufen ; auch war

er eine lange Reihe von Jahren Mitglied der Handels¬
und Gewerbekammer Calw . Er war einer der wenigen,
die schon frühe eine Einigung Deutschlands unter Preußens
Führung anstrebten . Wo es galt , sich in den Dienst des
Vaterlandes und des allgemeinen Wohles zu stellen , da

befand er sich stets in vorderster Reihe . In den letzte»

Jahren hatte er sich von der Oeffentlichkeit zurückgezogen,
jedoch noch immer mit lebhaftem Interesse die Vorgänge
im politischen Leben verfolgt . Dem Dahingeschiedenen
wird hier ein dankbares Andenken bewahrt bleiben.

Wildbad , 10 . April . Wir können mitteilen , daß Ge.
Exzellenz Generalleutnant v . Schott , Gouverneur von Stutt¬

gart , die Villa Weidmann dahier käuflich erworben hat , um

sich in Wildbad dauernd niederzulaffen . Es ist für de»

hies . Platz von großem Interesse , auch im Winter von
Fremden besucht zu werden , wie dies schon seit Jahren in

Baden -Baden und andern Bädern der Fall ist.

Stuttgart,  8 . April . In der vorgestrigen Gemeinde¬
ratssitzung wurde ein Antrag Dietrich , an die Staatsregier¬
ung ein erneutes Gesuch um Errichtung eines Krematorium-
zu richten bezw . ein dahingehendes Gesuch des Unterstütz¬
ungsvereins für Feuerbestattung zu unterstützen , mit 15
gegen 3 Stimmen angenommen.

Bietigheim,  10 . April . (Korr .) Im Laufe der

vergangenen Woche wurden hier größere Güterstücke in der

Nähe des Bahnhofes von einer auswärtigen Gesellschaft
erworben . Go viel man hört , soll eine größere Fabrik er¬
worben werden.

Heilbronv , 8 . April . Der in Italien weilende Schrift¬
steller Dr . zur . Franz Lipp , welcher wegen Beleidigung

steckbrieflich verfolgt wird , hat , laut „ Frkf . Ztg . ", dieser
Reat durch die in einem Schriftsatz an die Kreisregierung
ausgesprochene Verdächtigung verübt , die Hellbrauner Rechts¬
anwälte mit Ausnahme von zweien , die er mit Namen

nannte , hätten sich schon des Oefteren der Gebührenüber¬
hebung schuldig gemacht . Außerdem hat Dr . Lipp , der

selbst wegen Gebührenüberhebung in Untersuchung steht,
»ie Thätigkeit des Oberamtmannes in beleidigender Weise
kritifirt.

Friedrichshafen,  10 . April . „Einsteigen nach
Säntis , Glärnisch Tödi , Rigi , Pilatus , Jungfrau , Mönch
u . s. w . ", aber nicht auf der Eisenbahn , sondern auf dem

Luftschiff Graf Zeppelin . DaS klingt paradox , aber wer
weiß , ob es nicht bald sich verwirklicht . Geht man etwa
r/t Stunden von Friedrichshasen dem alten Meersburg zu,

o hört man plötzlich inmitten einer sonst Pillen , einsamen
Natur ein weithin schallendes , mächtiges Hämmern , und
hat man den kleinen Wald von Seemoos durchschritten,

o gewahrt man hart am Seegestade , wo noch vor wenigen
Monaten kaum ein Mensch sich zeigte , einen Riesenbauplatz,
auf dem ein kleines Heer Arbeiter durcheinander wimmelt.

Das ist das Luftschiffwerk , auf welchem mit Emsigkeit an

der Brücke gebaut wird , von der sich das lenkbare Luftschiff
des Erfinders , Graf Zeppelin aus Stuttgart , erheben soll.

Auf einer Anzahl schwimmender Pontons wird die Auffahrt¬
brücke an 500 Meter weit in den See hinausgeführt , aber

n fester Verbindung mit dem Lande . Der See hat dort
am Ende der Brücke eine Tiefe von mehr als 20 Meter.

Die Kosten dieses Baues belaufen sich auf etwa 140 000 *6,
und werden von der „Gesellschaft zur Beförderung der Luft-

chiffahrt " getragen , während die königliche Domäne Manzell
den Platz zur Erbauung des Luftschiffwerks hergab . Die

Aufsteigbrücke , sowie die sonstigen baulichen Vorarbeiten
ollen bis Mai fertiggestellt sein , während die Auffahrt im

Juli geplant ist . Gras Zeppelin ist bekanntlich schon seit

Jahren mit dem Problem des lenkbaren Luftschiffes beschäf¬
tigt , und es läßt sich, wenn auch über das Gelingen seines
ühnen Unternehmens noch kein Urteil zu fällen ist , doch

annehmen , daß seine Ideen auf solider Grundlage beruhen,
da er sonst kaum so schwerwiegende Unterstützungen gefun¬

den haben würde . Der Ausstieg des Luftschiffes im Juli
wird ein Schauspiel seltenster Art werden und viele Neu¬

gierige ans Ufer des schwäbischen Meeres locken.

In den badischen Eisenbahnwagen  3 . Klaffe

bereitet sich gegenwärtig eine Neuerung vor , die das Inte¬

resse des reisenden Publikums in hohem Grade erregen
dürfte . Neben den amtlichen Anzeigen über die Notbremse
rc. wird in denselben jetzt ein neues Plakat angebracht , daS

der Fürsorge für die reisende weibliche Jugend dienen soll.

Die Plakate tragen die Ueberschrift „ Deutsche Bahnhofs-



Mission- und darunter..Warnung und Rat an allein reisende
Mädchen". Dann folgt der Inhalt deS Rates: „Wer
fremd in eine Stadt kommt, sei vorsichtig, wohin er sich
«endet. Gute, sichere Unterkunft, sowie jederzeit gewiffin-
hafte Stellenvermittlung weisen die Unterzeichneten Adressen
und unsere Plakate an den Bahnhöfen nach. Außerdem
wird darauf aufmerksam gemacht, daß in den mit einem*
bezeichnet«« Städten an Quartaltagen unsere Vertreterinnen,
deutlich an einem weißen Abzeichen mit rosa Kreuz, den
Ankommenden gern mit Rat und Hilfe zur Seite stehen.
Im Notfall wende man sich an die Bahnbeamten. Endlich
folgen noch aus 36 Städten (28 deutschen und 8 auSländ.
ischen) die genannten Adressen zuverlässiger Herbergen.
DaS Plakat verdankt seine Entstehung einer Vereinbarung
der Freundinnen junger Mädchen und der Landesvereine
für innere Mission innerhalb des Gebiets der skdwestdeutschen
Konferenz. (Die Schweizer Bahnen haben die Einrichtung
schon einige Jahre. D. Red.)

Lindau . 9. April. (Korresp.) Bis jetzt betrugen die
Bahnsenkungen beim Wasserburgerbühl 12' /, m. Nach
neueren Bohrungen ist anzunehmen, daß sich diese Senkungen
bis zu 18m Tiefe erstrecken. Diese gefährliche Stelle soll
jetzt umgangen werden.

Darmstadt , 7. April. Heute wurde zwischen dem
Generalkommando des neuen XVIII. Armeekorps(Frankfurt)
und dem Griesheimer Gemeinderat ein Abkommen getroffen,
wonach von jetzt ab auf dem bei Darmstadt gelegenen Gries»
Helmer Schießplatz auch Infanterie-Gefechtsschießengehalten
werden. Dieselben finden in den Monaten April bis Sep¬
tember an 45 Tagen statt. Die Feldartillerie, die bisher
von Anfang Mai bis Mitte August an 90 Tagen Schießen
hielt, wird dieselben jetzt von 22. Juni bis 16. Juli und
von 18. Juli bis 10. August an 50 Tagen vornehmen.

Berlin , 8. April. Das Wolff'sche Telegraphen-Bureau
erfährt über die Vorgänge auf Samoa folgendes: Das
letzte Telegramm deS deutschen General-Konsuls in Apia
vom 24. März besagt: Täglich finden kleine Zusammen¬
stöße um Apia statt. DaS Bombardement dauert noch mit
Unterbrechungen an. Tanu wurde gestern von den andern
Konsuln und Kommandanten in Mulinu als König einge¬
setzt. Die Geschäfte stehen still. Seit dem 15. März sind
alle Läden geschlossen.

Arrslimst.
Graz , 10. April. Hier zirkulieren Gerüchte, wonach

der Pächter einer Schutzhütte im Semmeringgebietunter
der Ar klage verhaftet wurde, Touristen ermordet und be¬
raubt zu haben.

Kopenhagen, 10. April. Bei der gestern im Schloß
„Sorgenfrei" stattgehabten Taufe des Sohnes des Prinzen
Christian erhielt der Täufling die Namen Christian, Frede-
rik. Franz, Michael, Karl. Waldemar und Georg. Tauf¬
paten warenu. A. der Kaiser von Rußland, die Könige
von Dänemark, Schweden und Norwegen und von Griechen,
land.

Warschau, 10. April. Der größte Teil der aus An¬
laß der letzten Unruhen verurteilten Studenten wurde be¬
gnadigt. Denselben wurde gestattet, nach Warschau zurück¬
zukehren und ihre Studien dort fortzusetzen.

London,  8 . April. Ein heftiger Sturm wütet seit
gestern im Aermelkanal. Die Dampfer, welche den Dienst
zwischen Calais und Folkestone vermitteln, treffen alle unt
Verspätung ein. Die Dampfer von Calais müssen ihre
Passagiere in Folkestone absetzen, da sie Dower nicht an¬
lausen können. Der Sturm wütet noch immer foct. Aus
New-Haven wird gemeldet, daß infolge des Sturmes sich
zahlreiche Schiffe in diesen Hafen geflüchtet haben. Der
Wellenschlag ist ein imposanter. Der Leuchtturm verschwindet
stellenweise in den Wellen. 14 Fischerbarken werden ver-
mißt und dürften mit der Besatzung verloren sein.

Japan  soll auf ein möglichst enges Verhältnis zu
Chrna  hinarbeiten, um den Bestrebungen der nichtasiati¬
schen Mächte in Ostasien entgegenzutreten. Angeblich besteht
schon eine geheime Abmachung zwischen Peking und Tokio
wegen Ausbildung eines Teiles der chinesischen Armee durch
japanische Instrukteureu. s. w.

-j- Von Washington wird wieder einmal eine amtliche
Liste der amerikanischen Verluste in den zwischen Feb-
ruar und April aus den Philippinen stattgefundenen
Kämpfen veröffentlicht. Diese Liste enthält die Namen von
187 Toten und 267 Verwundeten; ob sie auch zuverlässig
ist, daS läßt sich natürlich nicht beurteilen.

Der Transportdampfer„Roumania" hat Santiago
de Cuba  verlassen, um die gesammelten Leichen der auf

Cuba und Porto Rico umgekommenen amerikanischen Sol-
daten nach den Vereinigten Staaten zu überführen. Die
Zahl der an Bord befindlichen Särge beläuft sich auf 1900.
Die Ueberreste derjenigen Soldaten, deren Personalien fest¬
gestellt wurden, sollen den Angehörigen derselben auSgeliesert
werden. Für die nichtidentifizierten Toten ist hingegen ein
Massengrab auf dem berühmten Arlington-Militärfriedhofe
bei Washington hergerichtet. Der spanisch-amerikanische
Krieg hat den Vereinigten Staaten seit seinem Ausbruch
am 1. Mai 1898 bis zum 28. Februar 1899 insgesamt
5 731 Mann gekostet. Davon fielen vor dem Feinde nur
329; an ihren Wunden starben 125; der große Rest,
5277 Mann, ging an Fieber und dem berüchtigten eannsä
rou8t dvek zu Grunde.

Kleinere Mitteilungen.
. Tübingen, 10. April. Die Rückkehr aus dem Landes-

gefängnis Rottenburg bekam dem am 5. April entlassenen
Felix Schad von Berlichingen OA. Künzelsau nicht besonders
gut. Derselbe kam bis Tübingen, wo er vor einem Wirts¬
haus derart fiel, daß er ohnmächtig davon getragen werden
mußte und außer einer bedeutenden Schädelverletzung auch
noch den rechten Vorderarm brach.

Neuenbürg , 8. April. (Korr.) Der Dieb, welcher in
der Nacht vom 12. auf 13. März aus dem Stalle eines
Bauern in Birkenfeld diesseitigen Oberamts, ein Pferd
wegtrieb, ist nunmehr in der Person des 20 Jahre alten
Maurers Joh. Fröschle von Grötzingen bei Durlach er¬
mittelt worden und in das Amtsgerichtsgefängnis Pforz-
heim eingeliefert worden; doch leugnet Fröschle bis jetzt
noch seine That.

Plochingen, 8. April. (Korresp.) Im nahen Stein¬
bach schloß gestern abend der älteste dortige Bürger Xaver
Mayer im Alter von 96 Jahren die Augen. Der Ver¬
storbene war trotz seines hohen Alters bis dato noch sehr
rüstig und erfreute sich,zeitlebens einer ausgezeichneten Ge¬
sundheit, so daß niemand an sein Ende dachte, erst abends,
als seine geistig nicht ganz normale Tochter einige Nach¬
barn darauf aufmerksam machte, daß ihr Vater so ruhig
sei, fand man denselben tot im Bett liegen.

Heilbronn , 9. April. (Korr.) Wiederum hatte sich
ein ungetreuer Gsmeindebeamter zu verantworten. Auf der
Anklagebank saß in der gestrigen Gchwurgerichtssitzungder
64jährige Bauer und ehemalige Gemeindepfleger Gottlieb
Widmann von Oelbronn OA. Maulbronn. Derselbe wird
beschuldigt, in der Zeit vom 1. April 1897 bis 31. Aug.
1898 als Beamter Gelder, die er in amtlicher Eigenschaft
empfangen, sich rechtswidrig zugeeignet und für sich ver¬
wendet zu haben und hiebei die entsprechenden Eintragungen
in die Bücher teils überhaupt Unterlasten, teils unrichtig
oder zu spät bewirkt zu haben. Widmann ist seit 1880 in
dieser Stellung gewesen und genoß das volle Vertrauen
der Gemeinde, das er auch bis zu obigem Zeitpunkt recht¬
fertigte. Er fing jedoch in letzter Zeit zu trinke» an und
vernachlässigte nicht nur sein Geschäft, sondern auch sein
Amt. sodaß sich bei der Revision am 31. Aug. 1898 ein
Fehlbetrag von zusammen 1317 ^ 75 ^ in seiner Klaffe
ergab. Er mußzugeben, daß er verschiedene.Eintragungen
unterlassen oder zu spät auSgeführt hat, bestreitet aber ent¬
schieden die Absicht des Betrugs und versucht, das Fehlen
einer größeren Barsumme durch einen geheimnisvollen Dieb¬
stahl zu erklären. Ein Schaden ist der Gemeinde nicht
erwachsen, da das Manko teils durch die Crution. teils
aus dem Vermögen des Angeklagten ersetzt ist. Die Ge¬
schworenen bejahten die auf Amtsunterschlagung und Rech¬
nungsfälschung gestellten Schuldfragen unter Bewilligung
mildernder Umstände. Das Gericht erkannte auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr , wooon6 Mt. durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt sind; auch hat der Angeklagte die
Kosten des Verfahrens zu tragen.

Ul m, 10. April. Der vom Augsburger Schwurgericht
zum Tode verurteilte Raubmörder Bemsel hat den Vollzug
des Urteils schon einmal dadurch hinauSgeschoben, daß'er
nachträglich mehrere Brandstiftungen in Langenau eingestand
und dieserhalb auch noch vom Schwurgericht in Ulm ver¬
handelt werden mußte. Als nun neuerdings sein Kopf
wieder stark wackelte, machte er ei« Gnadengesuch an den
Prinzregenten, und zugleich that ihm sein früherer Spieß¬
geselle, der Schäfer Scheible, den Gefallen, einzugestehen,
daß er in dem Mordprozeß zu Gunsten BemselS einen
Meineid geschworen habe. Jetzt kommt dieser Schäfer vor
daS nächste Augsburger Schwurgericht, und Bemsel ist als
Zeuge dazu erforderlich. So ist letzterem wieder Gelegen¬
heit geboten, sein Lebe» noch einige Zeit zu fristen.

Vermischtes.
Ein Freßkünstler , der Mensch und Vieh in seinen

Leistungen übertrifft , ist der Dienstmann Johann Keßler in München.
Keßler aß kürzlich in nicht ganz 2 Stuuden 80 Weißwürste. Mit
dieser Leistung nicht zufrieden, erklärte er, dieselbe demnächst in
derselben Zeil auf 1^0 erhöhen zu wollen. Bald darauf aß, —
fraß ist eigentlich richtiger gesagt, er in 1 Munde 82 Leberknödel;
ein andermal in 2' /, Stunden 3 gebratene Gänse ; ferner in 2
Stunden 52 hartgesottene Eier und später in derselben Zeit 25
Pfund Backsteinkäse. Daß er nach solchen Leistungen auch die
Wette annahm , in 42 Tagen einen ganzen, 10 Zentner schweren
Ochsen aller» zu verspeisen, darf nach dem Gesagten nicht wunder
nehmen und daß er sich damit keine allzu schwere Aufgabe gesetzt
hatte, bewies der Umstand, daß er mit seinem Pensuip um ganze
12 Tage früher fertig wurde, als vereinbart war — schon nach 30 ^
Tagen war zu seinem Bedauern daS letzte Beefsteack den Weg alles
Rindfleisches gegangen.

„Use , use , Ihr sida Lugner !" Die beiden Schweizer
Dichter Gottfried Keller und Konrad Ferdinand Meyer hielten
streng darauf , daß nur zuvor angemeldete und als willkommen
bezeichnte Besucher vorgrlafsen wurden. Meyer hatte einst die
Bitte eines Berliner Schriftstellers erhört^ die Bekanntschaft des
Dichter? machen zu dürfen. Statt des erwarteten einen Herrn
traten aber deren zwei «in ; denn der Berliner hatte dreist gleich
einen Freund nach Kilchberg mitgenommen. Meyers Antlitz ver¬
hehlte die Ueberraschung beim Anblick der zwei nicht, und ängstlich
stammelle der Berliner : . Sie entschuldigen doch, Herr Doktor, daß
ich meineu Freund N. mitgebracht habe ?" — „Diese Frage ist er¬
ledigt, seitdem Eie meine Schwelle überschritten haben", entgegnete
Meyer mit vornehmer Güte und wies den Besuchern Eitze an.
Am Schluffe der Unterhaltung aber rief der Berliner , von schwerer
Sorge befreit, «ufatmrnd beim Abschied: „Ach, Herr Doktor, ich
muß ihnen so sehr danken, daß Sie uns beide so liebenswürdig
empfangen haben. Bei Gottfried Keller ist es uns viel böser er¬
gangen. Denn als ich diesem heute unvermutet meinen Freund
zuführen wollte, schrie er mich an : , Use, use, Ihr sid a Lugner !"

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Reutlingen,  8 . April . (Baummarkt .) Auf dem heutigen

Baummarkt wurden Apfel-Hochstämmezu 80 ^ bis 1 Apfel-
Pyramiden zu 70 ^ bis 1 Birnen -Hochstämme zu 80 ^ bis
I .20 Birnen -Pyramiden zu 80 bis 1.20 ^ verkauft.
Zwetschgen kosteten 70 bis 80 Pflaumen -Hochftämme 70 bis
80 Pflaumen -Pyramiden 80 bis 1 Pfirsich-Hochstämme
60 bis 70 Pfirsich-Pyramiden 60 bis 80 -s. Vorrat : eiwa 200
Stück Apfel-Hochstämme und Apfel-Pyramiden , etwa 100 Stück
Birnen -Hochstämme und Birnen -Pyramiden , je etwa SO Stück
Zwetschgen, Pflaumen und Pfirsich.

Stuttgart,  8 . April . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬
trieben wurden : 10 Ochsen, 60 Farren , 74 Kalbeln und Kühe, 207
Kälber und 405 Schweine. Unverkauft blieben 0 Ochsen, 10 Farren,
33 Kalbeln und Kühe und 30 Schweine. Erlös aus */, Kilogramm
Schlachtgewicht: für Ochsen 67—68 für Farren 55—58
für Kalbeln und Kühe 56—62, für Kälber 75—88 für Schweine
48—56

Stuttgart,  10 . April . (Landrsproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ.
^ 17.— bis 17.50, Ulka 18.— bis 18.25, Laplata , 17.75 bis 13.—,
Amerikaner 17.75 bis 18.—; Kernen,  Oberländer 18 —, Unter¬
länder 18.—; Dinkel,  11 .— bis 12.—; Roggen,  württ . 16.—,
russ. 16.25 bis 16.50; Gerste , württ . 17.- bis 17.75, Pfälzer 18 —
bis 18.50. Tauber 17.50-bis 18 —, ungar . 18 — bis 19.—; Hafer,
württ . 15.75 bis 16.25 ; Mais , Mixed 11.— bis 11.25, Laplata
II .25. — bis 11.50. —Mehlpreise  pro 100 Kilogramm inkl. Sack:
Mehl Nr . 0 : ^ 29.50 bis 30.- . Mehl Nr . 1: 27.50 bis 28.- .
Mehl Nr . 2: 26 — bis 26.50. Mehl Nr . 3 : 24.50 bis 25.- . Mehl
Nr . 4 : 22 50 bis 23.—. Suppengries 29.50 bis 30.—. Kleie 8.50.

Kouk«rS-Gröffu«»qeu.
K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . Friedrich Neunhöffe  r,

Kaufmann hier, LandhauSstr. 41, Besitzer einer Farbwarenfabrik
in Eßlingen. — K. Amtsgericht Oehringen . Johann Mugele,
Bauers W« e., Rosine geb. Bauer in Schmidshof, Gde. Harsberg.
— K. Amtsgericht Reutlingen . Andreas Kuhn,  Handelsmann u.
Weingärtner in Eningen . — K. Amtsgericht Tübingen. Konrad
KIett,  Hirschwirt in Bebenhausen. — K. Amtsgericht Ulm. Gustav
Schroth,  Buchbinder in Langenau._

„He««eberg-Seide"
— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabrikenlliezogen — schwarz, weiß
und farbig , von 75 bis 18.65 ^ per Meter , — in den modern¬
sten Geweden, Farben und Dessins, ^.n jsäsrwano franko nnä ver¬
rollt ins Hans, illuster umAsbenä. ,

(k. u. k. Hast ), LUrivk.
WM- Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt, betreffend

„Deutsche Wohlfahrts -Lotterie " I . SchweickertStuttgart bei,
welcher einerseits wegen der günstigen Gewinnchancen (Hauptge¬
winne 100000,50000 , 25000 etc.) andererseits wegen des guten
Zwecks (der Reinertrag ist zu Gunsten unserer Kolonien bestimmt)
allgemeine Be achtung verdient._ ^ _
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

«üffe» — «m noch Aufnahme zu
^ * **0^ 6» ^ ** finden— aufffkgeßen werden für daS

Msntughlutt längsten- Montug Vormittag8 Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag Nachmittag2 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerst. Vormittag8 Uhr,
Samstagblatt ^ Freitag Nachmittag2 Uhr.
Air ersuchen hiesige und auswärtige tit. Behörden und

Private ebenso höflich als dringend sich bei der Aufgabe
der JnsertionSaufträge nach Obigem richte« zu wollen.

Revier Altensteig.
Brennholz-und

Reisholz-Verkauf.
Am Samstag  den 15. April,

vormittags 10 Uhr, im Rathaus in
Böstngen auS StaatSwald Sailes-
hütte und Ebene:

Rm.: 6 Spälter, 62 Scheiter, 25
Prügel, 131 Anbruch und 380 Rm.
Nadelreis.

Amtliche
Revier Altensteig.

Brennholz- und
Reisverkauf.

Am Freitag den 14. Apr., vorm.
10 Uhr, im Hirsch in Warth aus
StaatSwald Mooswies, Mahdwiks,
Wolfsgrube und Pfaffenhaus:

Rm.: 12 Scheiter, 86 Prügel,
55 Anbruch und 525 Rm. Nadelreis.

M- Primt-Lekarmtmachungen.
Revier Stammheim.

Submisfionsverkaufv. Nadelstammholz.
AuS StaatSwald Dickemer Wald, Stammheimer Mark u. Weiler:

1450 Stück Langholz mit Fm. 301 I.. 311 II.. 405 III., 396 IV. und
25 V. Kl. (Draufholz), und 224 Stück Sägholz mit Fm. 150I., 40 II.,
32 III. Kl., darunter4 reine Forchenlose mit 138 Fm. Langholz und
25 Fm. Sägholz. DaS AuSschußholz ist zum RevierpreiS angeschlagen.

Die Gebote, in ganzen und ZehntelSprozenten der Revierpreise auS-
gedrückt, find verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen
spätestens bis

Nagold.

Pergament -Papier
empfiehlt HV. Lais «,..

Montag de« 24 . April , vorm . S Uhr,
beim Revieramt einzureichen, zu welcher Zeit ihre Eröffnung im „Bad.
Hof" in Calw staltfioden wird.

Registerauszüge, Losverzeichnisse, Offertformulare find vom Revier¬
amt zu beziehen.

Altensteig Stadt.
Stammholz-und
Stangen-Verkauf

am Samstag de« IS . April
d. I ., «achm. S Uhr, auf hies.
Rathaus aus Stadtwald Geiselthann,
Brandhalde und Markhalde:

662 Stück Lang- und Sägholz
mit 224,4 Fm.,

900 „ Baustangen,
188 „ Hagstangen.
147 „ Hopfenstangen.
Den 10. April 1899.

Ztadtschultheißenamt:
Welker.

i



Nagold.

Bruteier,
daS Stück zu 10 -Z geben ab
v. rebh.-f. Jt . Herrenkleiderm. Klaiß,

dto. Oberamtspfl . Rapp,
dto. Stat .-W . Bogt, Gündr .,

schwarz. Jt . Herrenkleiderm. Klaiß,
weißen „ Schul! Glück, Waldd .,
schwarz. Minorka Schreiner Lutz,
Rouen -Enten Julius Zaiser,
RouenXLandenten Schuhm . Fritz,

dto. OA .-Tierarzt Wallraff.
Sämtliche Tiere werden v. 1. Apr.

bis 15. Juni von anderem Geflügel
getrennt gehalten.

Mehr als 4 —5jähr . Geflügel
wird nicht zur Zucht verwendet.

Nagold.

Frische Eier
fortwährend bei

Joh . Halber , Geschirrhdlg.

W i l d b e r g.
Frisch eingetroffen:

Moff-Mostnen und
Korinthen

zu billigsten Preisen.
_ Fr . Moser.

Vorrätig:
Verzeichnis der veränder¬
lichen Einkommensteile.

4». VI L » t8ei »'sche Buchhandlg.
Nagold.

Backsteinkäs
empfiehlt bei Laibchen per Pfund
zu 30

W i l d b e r g.

ein-Rosinen,
Thyra ä Ctr . ^ 15.—
EeSme L Ctr . ^ 17.—
Pror . Corinthen L Ctr . 18.—

Jakob Knapp.

Sie Krone allerr«ebe
rl«a Sie Lotivurer.

8tttst

MI L. ttl » LrspKrnIli , 6»
äsvkdsr b!INx»>to l' rviso.

s . Üro8»»rtixv Aostvr-
r»u»« ak !. Xeodviteo.

>3 -inr reelle
4. Lein lilrlko.

eolt>>u88r luelimLnulirlilui'
ssranr köbino, Lolidus 8.ssranr öötimk, Lolldus 6.

«t»». Ka»k,. ^

Nagold.

Brautkränze
und Schleier,
Palmzweige,
Anker,
Totenbongrrets
und Kränze,
Loorbeer -, Blech-
«nd Perlkränze,
Kreuz- «nd
Kranz-Schleifen,
Sterbkleider,
Kissen und Decken
u. s. w. empfiehlt in großer Aus¬
wahl und zu den billigsten Preisen

Gewerbeverein Nagold.
Auf die Erwiderung der Herrn Hespeler erkläre ich. daß meine

Darlegung über die Veranstaltung von Lehrlingsprüfungen durchaus zu¬
treffend ist, solange nicht eine die Legitimation des Handwerkerlandes¬
verbander aussprechende Publikation der K. Kommission für die gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen erfolgt ist, gleichviel ob der Handwerkerlandes,
verband jetzt schon Formulare für Prüfungszeugniffe von der Zentralstelle
bezogen hat oder nicht.

Da Herr Hespeler in der einfachen Darlegung bestehender Be¬
stimmungen und in der in diesem Blatt erwähnten Thatsache, daß der
Handwerkerlandesverband daS Land räumlich nicht umfaßt, die „Absicht,
den Handwerkerlandesverband herabzuwürdigen ", erblickt, so lehne ich
es ab, mich fernerhin mit ihm in Auseinandersetzungen einzulaffen.

Im übrigen berührt mich seine in der Hauptsache auf eine Korre¬
spondenz aus Böblingen in Nro . 13 deS „das deutsche Handwerk" ge¬
gründete Erwiderung nicht.

Den 10. April 1899.
Gewerbevereinsvorstand:

Schöller.
(Da die Erklärung des Herrn Gewerbevereinsvorstands nur in

einem Teil der letzten Ausgabe enthalten war , so wird dieselbe heute
wiederholt gebracht. D . Exped.)

Nagold.

Znr Confirmation
bringe mein reichhaltiges, gutsortiertes Lager als

8otimuek-,Kslsntsrie-L liurrvsrsn
in empfehlende Erinnerung.

Jakob Kuz, Haiterbacherstraße.
Nagold.

Z« Konfirmationsgeschenken
empfiehlt

Ol-Lvsllon,
krsgvn,

Hanebsttsn,
lasobvnlüvksi-,

Lobürrs,
Voi-8lsvll8oklsifvn,

krmcisekukv,
Unloi-röolts,

öoinlcloiäei' u. 8. w.

Jselshausen.
Bon einem nächster Tage eintreffenden

§

hat noch
agaon Chilisalpeter
ein größeres Quantum zu Tagespreisen abzugeben.

H. Sch older.
Direkte Schrrrll-Post-ampfer-Linie

Havre,
der Oompagnio Keneraiv Irsnsstlantiqus k̂si -is.

Der Weg über Paris —Havre bietet die bequemste, schnellste, nächste,
billioste und da die Schiffe den gefährliche « Kanal nicht zu
Passieren haben, die sicherste Reise nach Amerika.
Dauer der ganze» Reise Calw —Rew -York 10—11 Tage.

Nähere Auskunft erteilt der Bezirkseigen! :
Emil Georg« , Calw.

Telefon 16.

Jede Hausfrau färbt jetzt mit

Waypole Aarbe-Keife
schnell, leicht und billig in allen gewünschten Farben sämtliche
Stoffarten . Ich lade jedermann ein, sich diese großartige Erfindung
in meinem Geschäfte erklären zu lasten

l^ rieikriili !8eliiiii «1 jn

das Kilo zu 26 H, empfiehlt G . W . Zaiser.

La 8

8 »-

i,

r- « «

«sr

Nagold.
Soeben erschienen:

Das Erbrecht
des Bürgerl.Gesetzbuchs

für das deutsche Reich.
Ein Hand - und Nachschlagebuch

für jedermann.
Von L.

Oberlandesgerichtsrat.
— Geheftet Mark 4.20 . —

Zn Leinwand gut geb. Mark 5 —
Oberlandesgerichtsrat Pelargus ist

besonders auf dem Gebiete deS Erbrechts
hervorragend , sein obiges Werk zeichnet
sich aus durch klar«,ausgeprägte Darstellg .,
organische Erläuterung des Ganzen wie
der Einzelheiten , durch zweckmäßige Jn-
halts -Ueberficht,vergleichend «Zusammen-
stellung der einzelnen Paragraphen , ein¬
gehendes Inhaltsverzeichnis und einen
Anhang von Beispielen aus dem, was
der Rechtsgelehrte wissen muß und der
Privatmann bei jedem Erbfall wissen will.

Früher ist erschienen:
Stein — v. Kübel— v. Hohl,

Handbuch des
Miirllemk. Erbrechts.

« . Auflage. 7.—)
Die gesetzliche Geltung desselben geht

zwar mit 1S9S zu Ende , aber auch nach¬
her noch ist die Vergleichung der alten
mit der neuen Gesetzgebung in hundert
Fällen notwendig , es ist daher das Werk
im Preise herabgesetzt auf ^ 2 .— ge¬
heftet und auf ^ 2 .SV gebunden.

Pelargus  verweist öfters auf Stein
zur Hervorhebung der Unterschiede der
allen und der neuen Gesetzgebung.

Sr . HV . 25 » i8SI »'8vKv
LuollfiLIKlluiIA.

Nagold.

Moflrostnen und
Korinthen

giebt billiq ab
Carl Bernhardt,

Mehlhandlung.

Nagold.
Ein ordentlicher junger Mann

wird nach Weil der Stadt als

Knecht
gesucht. Zu erfragen bei

Theodor Stähle,
früherer Bärenwirt.

Nagold.Handwerkerabend
am Donnerstag fällt auS, dagegen
findet am Samstag abend den 15.
April eine

öffentliche Ausfchußfihuug
im Gasthaus z. „Waldhorn " statt.
_ Ausschuß.

W a l d d o r f.
Ein ordentlicher

Junge
kann sofort in die Lehre eintreten
bei

Bühler , Schreiner.
Nagold.

Einen gebrauchten

Kinderwagen
verkauft

Friedrich Kunz, Bildhauer.
Nagold.

Miet-Verträge
sind zu haben bei

kl . IV . Lnlsei ».

Ziehungen AM" garantiert
am »4., 20. « pr . «nd 6.Mai.
Hauptgewinne v. S0«v bis
»M - Mark bar.
D. WohlfahrtSlose L^ 3.30
Eisenacher Lose „ „ 3.30
Stnttg . Pferdelose „ . 1.—
Jede Liste 15 Porto 10
empfehlen die Generalagentur
von Lderd. ketrer, Nottxsrt,
sowie Si« kxpeckitioo ck. LI., kr.

und Senn»»» 1n»ck«l in

I'lvttsr LcknundLrt!
fksnr . itoai'- um! Kart-
lllixik, schnellstes Mittel

u .Bartwuchses , u .ist all.
Loiitad .. Tinct . u . Vals,
entschieden vorzuzieben,

krfojg gananlint!
L Dose Mk . t .-- u . 2 .—

Garantieschein. Vers,
discr. p. Nachn. od. Gins. d. Betrag , (a . i. Briefm.

aller Länder). Allein echt zu beziehen durch
parkiiinsriefadnbs-. ißt. K. Ifiv̂ or,

L»r,e»IS,.

No - » td.

lur Iouri8wn-8si8on
halten wir folgende Karten vorrätig:

Lart « ck«8 värtt . Kovuarrualävorslus 1 : 70 000 Blatt 1—
unaufgezogen ä 1 aufgezogen L 1.50.

Lart « ä«8 uutvrn 8etlnar2NLlck «8, Enz-, Nagold -, Murgthal,
1 : 100000 L 0.80.

bi«u« Lurto ä «8 8etnrarrvalä8 1 : 400 000 60
ksvuerullisrltz ävr setnrüb . Ufi in 7 Blt . (E ŝch. Reutlingen

und Tübingen ) 1 : 150 000 L 1.20.
Iivue8t « rouristtzuLart « von Stuttgarts irsttsrsr IImAvduuA j

1 : 200000 1 auf Leinwand ^ 1.40.
Iledersielltskart « vom 8otluar2ua1ck 1 : 400 000 75

Hebtzrsivtltskart « ä«s LöuiArsietlS IVürtteulderx
Oderaultskarteu 1 : 100000 L 30 18, 1 : 150000 L 15

l 'opoArapIl . ^ tlas ä«s LöniArtzieds IVürttemderK
^in 55 Blättern 1 : 50000 , 1 Vollbl. 75 1 Grenzblatt 60 iZ.

Lart « äes äeutsetlvu ksiolis (Württ . Anteil)
1 : 100 000 L ^ 1.50.

kieue ^ orksdrskart « von tVarttsnaderF 1 : 600 000 30

RrberfichtsKarten werden unentgeltlich abgegeben.

K. W. Iaiser'sche Muchhdkg.

Hautkrankheiten
jeder Art , die veraltetsten Fälle werden äußerst rasch und gründlich mit
unschädlichen Mitteln ohne Berufsstörung nach eigener bewährter Methode

billigst geheilt.
Trockene und nässende Flechten, Beißen, Haarausfall , Kopfschuppen,

Kopfgrind, Krähe, Gesichtsausschläge, Säuren , Knötchen, Schuppen , Mit¬
esser, Gesichts- und Nasenröte, Bartflechten, Sommersprossen und Flecken,
Gefichtshaare, Sprödigkeit der Ham , Frostbeulen. Fußschweiß, Kropf-
und Drüsenleiden werden durch briefliche Behandlung in kürzester Zeit
radikal beseitigt. Man wende sich an O . Muck , prakt. Arzt, in
Glarus (Schweiz).
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